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Amtliche Niarhuchten, 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
Landes⸗Oeconomie⸗Rath Wer de zu Bonn den Character als 
eh, Regierungsrath zu verleihen; ſowie den Appellatlonsgerichts⸗ 
ſtath Schultheiß in Caſſel zum Director des Kreisgerichts da⸗ 
N zu ernennen; dem bei der Hauptbuchhalterei des Finanz:- 


eriums angeſtellten Buchhalter Ruth den Character als 
N gsrath zu verleihen; den Stadtſyndikus Schubert zu 
Neiſſe, der von der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung ges 
troffenen Wahl gemäß, als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt 
Neiſſe für eine weitere ſechsjährige Amtsdauer zu beſtätigen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
K Angekommen 24 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 28. Mai. Die Inſpeetionsreiſe des Königs 
nach Hannover iſt abermals auf geſchoben worden und 
55 erſt nach der Abreiſe des Vicekönigs von Epypten an- 

etreten werden. 


Tel hre Nachrichten der Danziger Zeitung. 
aris, 27. Mai. In Amiens fand vorgeſtern ein Auf⸗ 
lauf ſtatt, die Truppen ſchritten ein und zerſtreuten die Tu⸗ 
multanten, wobei 2 Soldaten verwundet wurden. Geſtern 
Abend wurde bafelbft der Verſuch gemacht, Barricaden zu 
bauen; dieſelben wurden von den Truppen zerſtört und zahl⸗ 
reiche Verhaftungen vorgenommen, Um 2 Uhr Morgens war 
die Ruhe wieder hergeſtellt. — In Lille dauerten die Ruhe⸗ 
ſtörungen bis geſtern Abend. 3000 Perſonen zogen durch die 
Stadt, ſangen die Marſeillaiſe und riefen: „Es lebe die Re⸗ 
publik, nieder mit Desrotours (dem gewählten Regierungs⸗ 
Candidaten)!“ Die Truppen zerſtreuten die Menge, ohne 
von den Waffen Gebrauch zu machen, mehrere Cavalleriſten 
wurden verwundet. 18 Perſonen wurden verhaftet. — In 
Toulouse kant es geſtern Abend wiederum zu Ruheſtörungen, 
etwa 100 Verhaftungen wurden vollzogen. Um Mitternacht 
wurde die Ruhe wieder hergeſtellt. — Auch in Alby haben 
geſtern und vorgeſtern vereinzelte Ruheſtörungen ſtattgefun⸗ 
1 — „France“ zufolge hat die Königin Iſabella nach einer 

erathung mit einigen ihrer früheren Miniſter erklärt, daß 


a fe nicht ihren Anſprüchen auf den ſpaniſchen Thron zu Guns 


en des Prinzen von Aſturien entſagen würde. (St. T.) 
Madrid, 27. Mai. Die Cortes haben geſtern die Be⸗ 


Das Streben nach Macht⸗Erweiterung. 
Die „Provinzial⸗Correſpondenz“, für deren Artikel wir 
übrigens nach den ueulichen Erklärungen den Herrn Bundes⸗ 
Kanzler zwar nicht perſönlich verantwortlich machen lönnen, 
in deren Expectorationen wir aber immerhin eine der jewei⸗ 
ligen Auffaſſung der preußiſchen Regierungskreiſe ziemlich 
nahe kommende Kundgebung zu erblicken fortfahren, lieſt der 
national-liberalen Partei, wie ſchon öfter, recht unwirſch den 
Text wegen ihres „Strebens nach Machterweiter ung.“ 
Um dieſes bora ler Strebens wegen, jo wird behauptet, 
lehne die national liberale Partei im 
vorlagen der Regierung ab, welche durchaus feiner der Vor⸗ 
würfe treffe, die in den Reden der Reichstags Mitglieder 
dagegen erhoben worden ſeien. Es iſt wohl ziemlich gleich⸗ 
giltig, was die „Provinzial-Correſpondeuz“ zum Lobe der 
Steuervorlagen ſagt; Selbſtlob hat niemals viel zu bedeuten 
gehabt. Diejenigen „Klaſſen der Bevölkerung“, auf welche 
die Artikel der „Provinzial⸗Correſpondenz“ einen Eindruck 
zu machen beſtimmt find, werden wohl ſchwerlich die fiscatt. 
ſchen und wirthſchaftlichen Borzüge der verſchiedenen Steuer⸗ 
vorlagen und Projecte zu würdigen willen; die „Provinzial, 


f Zur preußiſchen Geſchichte. 
Blätter aus der preußiſchen Geſchichte von Varu⸗ 

hagen von Enſe. 5. Bde. Leipzig. F. A. Brockhaus. 

186869. x ae 

Varnhagens Tagebuch⸗Werke nehmen eine eigenthüm⸗ 
liche Stellung in unferer Memoiren-Literatur ein. Sie haben 
nicht den Werth und die Bedeutung wirklicher Denkwürdig⸗ 
keiten und find auch nicht einmal fo hoch zu ſchätzen, wie ein 
Briefwechſel aus der Zeit, der ſie angehören, aber ſie liefern 
ein ungleich reicheres Material als ein ſolcher gewähren 
Tönnte, und fie enthalten Mittheilungen, welche Denkwürdig⸗ 
keiten gleichkommen, weil fie ſolche in der Chronik der Tages⸗ 
ereigniſſe vorbereiten. 

Mit den fetzt veröffentlichten „Blättern zur preu⸗ 
Hilden N welche die Beit von 1819 bis 1831 
umifaſſen, haben wir eine Ergänzung von Varnhagens „Dent- 
würdigkeiten“ erhalten, die für den Geſchichtsſchreiber von 
unſchätbarem Werthe iſt und Jedem, der dieſe Zeit durchlebt, 
einen hohen Genuß gewähren muß. Rd: € 
Varnhagen wußte wohl, was er mit dieſen Aufzeich- 
nungen der Nachwelt überliefern konnte; deshalb überließ er 
ſeiner Nichte Ludmilla Aſſing die Veröffentlichung derſelben. 
Es gab in den 20ger und 30ger Jahren keinen Maun in 
Preußen, der ſo eifrig wie er den Strömungen der Zeit 
folgte, um zu ermeſſen, wann nach der im Jahre 1819 ein- 
getretenen Reaction wieder eine Erhebung des deutſchen Volks⸗ 
geiſtes und mit ihr auch eine neue Blüthen⸗Epoche des preu⸗ 
Zischen Staates eintreten könne. Mit den Patrioten des 


Jahres 1813 ſah er feine Lebenshoffnungen getäuſcht, als er 


im Jahre 1819 aus Karlsruhe, wo er eine viel verbeißende 
diplomatiſche Laufbahn begonnen hatte, zurückberufen und zur 
Dispoſition geſtellt wurde, und mit tiefem Schmerze blickte er 
auf den Verfall der neuen Entwickelung, welche Preußen mit 
der Hingebung an das deutſche 1 begonnen hatte 
und nun ſchmachvoll einbüßte, als es ſich von Oeſterreich um die 


N verdiente Leitung der deutſchen Angelegenheit bringen und im 


rathung des Ver n am näc Bas 0 

tage wird die feierliche Verkündigung der V ung ſtatt⸗ 
en yet Dei Juſtiz min te Nomero Ortiz hat lebe Be. 

miſſion eingereict. FEAR, S.) 


eichstage die Steuer ⸗ 
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Correſpondenz“ muß deswegen die Kehrſeite des Bildes moͤg⸗ 
lichſt ſchwarz anſtreichen, damit das geringere Uebel 
der Regierungs Vorlagen um fo heller zum Bewußt⸗ 
ſein gelange. Und dieſe Kehrſeite iſt der Steuer⸗ 
Zuſchlag, welchen die Regierung um deswegen nur mit 


Wiverſtreben beantragen würde, weil davon vorzugsweiſe die 


ärmeren Klaſſen der Bevölkerung getroffen würden. Dieſelben 
„ärmeren Klaſſen der Bevölkerung“ haben ſich in Berlin, als 
es ſich um die Deckung eines ſtädtiſchen Deficits ban⸗ 
delte, heiſer geſchrieen nach der Einführung einer directen 
Steuer, die doch in ihren Wirkungen genau einem Zuſchla 
auf die Einkommen und Klaffenftener gleichkommt! 
Die Regierung würde gegen die Bewilligung eines ſolchen 
Zuſchlages wohl nichts beſonderes einzuwenden haben; — fie 
bat ſich ja früher ſtets in dieſer Welſe zu helfen geſucht, — 
wenn ſie ſicher wäre, denſelben „ohne Bedingung“ bewilligt 
zu erhalten; da ſie aber mit gutem Grund annimmt, daß 
das Abgeordnetenhans, wie dies übrigens ſchon gut ſtändiſche 
Sitte war, bei dieſer Gelegenheit die „Beſchwerden des 
Landes“ zu einer eindringlichen Erörterung bringen und auf 
eine 4 10 derſelben dringen, ſo wie dafür, daß dies ge⸗ 
ſchehe, etliche Garantien verlangen wird, ſo muß die 
„Prov.,Correſp.“ bie gauze Schale ihres Bornes über ſolches 
Unterfangen ausgießen. f 

Die Regierung erblickt demnach in dem Verlauf und in 
dem Geiſt der jüngften Verhandlungen, die ihr eine derartige 
Perſpective eröffnet haben, eine entſchiedene Verleugnung des 
Vertrauens, welches die nationalliberale Partei fur die ge⸗ 
genwärtigen Leiter der Bundespolitik feither vielfach ausge⸗ 
ſprochen hatte. Man könne nicht die nationale Politik der 
Regierung in Wahrheit unterſtützen wollen, wenn man der⸗ 
ſelben gleichzeitig die Mittel verſagt, Preußen in feiner vol⸗ 
len Kraft und fortſchreitenden Entwickelung zu erhalten. Die 
Regierung könne ihre Unterſtützung nicht bei Politikern ſuchen, 
welche die Erfüllung der Forderungen des Landeswohls von 


der Befriedigung bloßer die i e den abhängig machen. 


Die nationalliberale Partei kaun das Urtheil daruber, ob 
dieſe Anſchuldigungen begründet ſind, ruhig dem Lande über⸗ 
laſſen. Wenn der Herr Bundeskanzler geglaubt hat, die na- 
tionalliberale Partei werde, um gelegentlich wegen der Unter⸗ 
ktüpung, die fie feiner nationalen Bolitit angedeihen läßt, in den 
ofſtziöſen Blättern 1 obt zu werden, die Öteuerworlagen des 
preußiſchen Finanzminiſteriums im Reichstag bewilligen, 
o hat 55 ſich dabei in einem Irrthum befunden, für welchen 
i 


die nat liberale Partei gewiß nicht die Schuld trägt. Nach 


der Haltung, welche dieſelbe in der letzten Landtagsſeſſion 
eingenommen hat, hätte er ſich ſagen müſſen, daß die Zurück⸗ 
weiſung des Laskerſchen Antrages denn doch allzu deut⸗ 
lich die Abſicht der Regierung durchblicken ließ, ſich ohne die 
Verpflichtung, bei ſteigenden Einnahmen die Bevöl- 
kerung zu entlaften, in den Beſitz neuer Einnahmequellen 
zu ſetzen, um gelegentlich der Zuſtimmung der Volksvertretung 
im Landtag wie im Reichstag zu dieſen und jenen Mehr⸗ 
ausgaben entrathen zu können. Dazu kann eine Partei, welche 
die Verfaſſungs » Inftitutionen nicht zu einem bloßen Schein 
berabfinfen laſſen will, nicht die Hand bieten. 


LC. Berlin, 27. Mai. [Die Gewerbeordnung] 
iſt geſtern in 3. Leſung beendet und zwar in den Hauptſachen 
ſo angenommen, wie ſie aus der 2. Leſung hervorgegangen 
war. Der Bundesrath machte durch den Präſidenten des 
Bundeskanzleramtes feine Bedingungen in Bezug auf die 
Zeit der Aufhebung der 3 Jahre und Bannrechte, welche 
die liberale Partei ſchon in 3 Jahren aufgehoben haben will, 
während der Bundesrath 4 Jahre länger geſtattet. Außer⸗ 
dem beſtand der Bundesrath darauf, daß bei den Preßgewer⸗ 
ben die Conceſſionsentziehung als Strafe für Preßvergehen 
beſtehen bleiben ſoll. In beiden Fällen hat auch die Maio- 
CCCP AVC cc ( c 


Innern einer Reaction zutreiben ließ, welche feine allen ihnen 
von jeher verderblichen Elemente der Feudalwelt, die Junker⸗ 
berrſchaft des märkiſchen Adels und den Hochmuth wie den 
Servilismus der Bureaukratie wieder in den Vordergrund 
brachte. Dieſer Verfall war aber ein fo jüher, daß er nicht 
von Dauer ſein konnte. 
die Schöpfung Friedrichs d. Gr., welche eben erſt ihre große 
hiſtoriſche Kraft in dem Kampfe gegen Napoleon bewährt ak 
onnte nicht von dem alternden, katholiſchen Oeſterreich aus 
ſeiner Bahn gedrängt werden, es mußte den Weg zu ihr 
wiederfinden, das war die tiefe Meberzengung Varnhagens, 
wie Fichtes, Schleiermachers, Reimers, Friedrich Förſters 
und aller der Männer, welche Stein und Hardenberg in dem 
großen Befreiungswerke zur Seite geſtanden und zu feinem 
Gelingen beigetragen hatten. 

In dieſem Sinn und Geiſt unternahm Varnhagen ſeine 
Aufzeichnungen über die Tagesereigniſſe, um fie ſpäter für 
feine Denkwürdigkeiten zu gebrauchen. Da er im Jahre 1785 
geboren war, befand er ſich 1819 in der Blüthe ſeiner männ⸗ 
lichen Kraft, ſeine frühere diplomatiſche Stellung, ſein Anſehen 
als Schriftſteller und der Kreis von geiſtvollen Männern, 
welche ſich in feinem Haufe verſammelten, um feinen und 
Rahels Umgang zu genießen, gaben ihm immer noch eine 
aeroifje Bedeutung für die höhere Beamtenwelt, und der Mi⸗ 
niſter Beruftorff hatte nicht ſelten Veranlaſſung, Varnhagens 
Mitwirkung bei Depeſchen oder publieiſtiſchen Arbeiten in 
Anſpruch zu nehmen. Bernſtorff hätte ihn ſelbſt gern wieder 
in den directen Dienft gezogen, wenn die Camarilla, welche 
den König und den gl beherrſchte, dies zugegeben hätte. 
Dieſe konnte es aber Ba 

preußiſcher Geſandter in Baden mit den Männern der 
dortigen Dppofltion, mit Rotteck und Welker befreundet 
geweſen war und das Gelingen ihrer Beſtrebungen um 
eine freie Verfaſſung, um Preßfreiheit und eine allgemeine 
deutſche Nationalverſammlung gewünſcht hatte. So 1 
ſah es im Jahre 1819 ſchon in Preußen aus, daß ſeine Ge⸗ 


Die jüngfte Großmacht Europas, 


arnhagen nie vergeben, daß er als 


1 des Reichstags das Verlangen des Bundesraths befrie⸗ 
igt. 
kleine Verbeſſerung in Bezug auf Conceſſionsweſen bei Schank⸗ 
wirthſchaften und eine große dadurch herbeizuführen, daß in 
3. Leſung die Zwangspflicht zum Beitritt zu den Kranken⸗ 
pie welche in 2. Leſung nach der Regierungsvorlage noch 
aufrecht erhalten war, jetzt beſeitigt iſt. Die rechte Seite da⸗ 
gegen hat es durchgeſetzt, daß bei der Aufhebung des Coali⸗ 
tionsrechtes die ländlichen Arbeiter ausgeſchloſſen, alſo daß 
für ſie die Strafbeſtimmungen wegen Coalitionen beſtehen 
geblieben ſind. Wenn man bedenkt, wie gerade die Herren 
von der Rechten, die in der Mehrzahl feudale 
Gutsbeſitzer ſind, keine Gelegenheit verſäumen, die 
Ritter vom Schornfteine, nämlich die Fabrikanten als hart⸗ 
herzige Bourgeois zu bezeichnen, wie ihre Organe in der 
Preſſe dem kraſſeſten Socialismus das Wort reden, und den 
Streit in den Fabrikbezirken zwiſchen Arbeitern und Arbeit⸗ 
gebern nach Kräften anfeuern, und wenn man dann ihr Vo⸗ 
tum betraiptet, mit dem fie für ihre Arbeiter die alten Be» 
ſchränkungen aufrecht erhalten, ſo kommt man zu einem eigen⸗ 
thümlichen Urtheil über die Menſchenliebe und den Gerech⸗ 
tigkeitsſinn der Herren. Nach den Aeußerungen der Vertreter 


des Bundesrathe darf man an der Genehmigung der in dies 
ſer Form aus der 3. Leſung hervorgegangenen Gewerbeord⸗ 


nung durch den Bundesrath und an der demnächſtigen Ver⸗ 
kündigung derſelben als Geſetz für das Bundesgebiet nicht 
zweifeln. Welche Mängel dem Werke auch anhaften und 
welche Wünſche es auch unerfüllt läßt, immer wird es für 
die meiſten Staaten des Nordd. Bundes ein großer wirth⸗ 
ſchaftlicher Fortſchritt und für Alle ein wenn auch nur be⸗ 
1 Fortſchritt in der Rechtsſicherheit des Gewerbebe⸗ 
triebes ſein. 

— [Das Dementi der Kreuz Ztg.“] „Allen gegen⸗ 


theiligen Verſicherungen gegenüber — ſchreibt die „Krzztg.“ — 


erhalten wir unſere Mittheilung, daß von dem Rücktritt 
des Finanzminiſters v. d. Heydt in Reglerungskreiſen nicht 


die Rede 10 unbedingt aufrecht, und fügen hinzu, daß allen 
denen, welche mit den Verhältniſſen vertraut find, ſchon die 


Namen, welche als angebliche Nachfolger des Finanzminiſter 
genannt werden, ein ausreichender N Unglau 

daten (der offiziöfe „Alt. Merkur“ 
Patow) eben ſo, wie von den 


Recht hat. Aber es iſt ihr in letzterer Zeit wiederholt paifict, 
daß fie bei ſolchen Beſtreitungen von ihren Wünſchen, ſtatt 
von Thatſachen geleitet worden iſt. Wir erinnern nur daran, 
wie hartnäckig fie die Verſetzung des Hru. v Dieſt beſtritten, 
als dieſelbe bereits im Miniſterium beſchloſſen war. 

—[Parlamentariſches.] Von dem Abg. Hagen iſt, 
unterſtützt von 33 anderen Mitgliedern des Reichstags, u. A. 
ein Abänderungs⸗Antrag gegen die Commiſſionsanträge 
in Beziehung auf Beſteuerung des Militärs eingebracht 
worden. Derſelbe lautet folgendermaßen: Der Reichstag wolle 
beſchließen zu erklären: 1) die Verordnung des Bundesprä⸗ 
ſidiums v. 22. Dec. 1868, betreffend die Einführung der in 
Preußen geltenden Borfchriften über die Heranziehung der 
Militärperſonen zu Communal-⸗ Auflagen im ganzen Bundes⸗ 
gebiet, iſt durch den Art. 61 der Bundesverfaſſung nicht ge⸗ 
rechtfertigt; 2) die gedachte Verordnung iſt daher, inſofern 
fie der verfaſſungsmäßigen Zuſtimmung des Bundesraths 
und des Reichstages entbehrt, als eine rechtsverbindliche 
Norm für die einzelnen Bundesſtaaten nicht zu erachten; 3) 
den Bundeskanzler aufzufordern, die Zurückziehung der Ver⸗ 
ordnung v. 22. Dec. 1868 herbeizuführen. 

— [Die Nordd. Seewarte.] In mehreren Eingaben 
an den Bundesrath iſt um eine Unterſtützung für das in Ham⸗ 
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ſandten als gefährliche Menſchen und Demagogen verſchrien 
wurden, weil fie liberal geſtunt waren. Als Varnhagen im 
Jahre 1819 nach Berlin zurückkehrte, fand er Hardenbergs 
früheres Anſehen nicht nur auf's tiefſte erſchüttert, ſondern 
iyn ſelbſt bereits einer Reaction hingegeben, durch die er 
ſeinen alten Ruhm aufs ſchmachvollſte untergrub. Die 
Männer von 1813 ertrugen dieſen Abfall aber nicht ruhig; 
Wilhelm von Humboldt, Boyen und Hr. v. Beyme 
ſtellten ſich der Reaction entgegen und beſchloſſen Hardenbergs 
Sturz herbeizuführen, und die Wortführer der öffeutlichen 
Meinung, namentlich Schleiermacher und Reimer, legten ihrer 
ſcharfen Kritik keine Zügel an. Die höheren liberalen Bes 
amten hielten an ihrer Sache noch feſt und ſuchren der her⸗ 
einbrechenden Reaction zu wehren, dadurch entſtand ein 
förmlicher Krieg der Behörden gegen einander. Dieſer Ver⸗ 
fall des früheren freien Staatslebens ergriff Varnhagen jo 
lebhaft, daß er ſich gedrungen fühlte, die Eindrücke, welche 
ihm in allen Geſellſchaften und in dem Umgange mit den 
herrorragendſten Männern entgegentraten, zu fixiren. 

Es iſt dabei auch manches falſche Gerücht mit unter⸗ 
gelaufen, manche Mittheilungen ſehen aus wie bloßes Ge⸗ 
klätſch, faßt man aber dieſe mannigfaltigen Berichte als 
Ganzes ins Auge, ſo wird man einen Kern aus ihnen her⸗ 
ausfinden, der ein jo lebendiges Bild diefer Zeit gewährt, 
wie wir es von ihr noch nicht beſitzen, und auch nur in diefer 
Form erhalten konnten. Wir wollen verſuchen, unſern Leſern 
hiervon eine Anſchauung zu geben, indem wir den wichtigſten 
Inhalt aus dieſen fünf Bänden nach den verſchiedenen Rich⸗ 
tungen hin zuſammenſtellen. 

ee ſchlaffe Haltung der Reaction gegenüber 
war Wilhelm v. Humboldt ſo verhaßt geworden, daß er im 
J. 1819 äußerte, es ſei ihm Jeder lieber an der oberſten 
Stelle, als der Kanzler, der ſich der Ariſtokratie zugewandt 
habe, obgleich er von dieſer aufs tiefſte gehaßt werde. Daß 
dies der Fall, beſtätigt Varnhagen vielfach und fügt hinzu, 
auch in den Hofkreiſen ſpreche man ſehr ſchlecht von dem 


Dagegen iſt es der liberalen Partei gelungen, eine 


glich, daß die „Kreuzztg.“ diesmal 2 


r 


burg beſtehende meteorologiſche Inſtitut, Nord deutſche See⸗ 
warte genannt, nachgeſucht worden. Da der Nordd. Generals 
conſul in Hamburg und der Profeſſor Dove ſich ſehr günſtig 
über die Leiſtungen dieſes Inſtituts geändert haben, fo hat 
der Bundesrath ſich für die Gewährung einer jährlichen 
Subvention von 3000 K entſchieden, und zwar vom J. 1870 
ab, dagegen hat er ſich nicht bereit erklärt, ſchon jetzt dem 
Inſtitute den Character einer Bundesanſtalt zu verleihen. 

* (Ein officiöſer Rechenkünſtler.] Der Abgeord⸗ 
nete Becker hatte in der Steuerdebatte bemerkt, daß die 
projectirte Petroleumſteuer 6 9% pro Kopf der Bevölkerung, 
mithin pro Familie (zu 5 Köpfen) 1 & betrage. Dies Mul⸗ 
tiplicationsexempel ſcheint dem geſunden Menſchenverſtande 
unanfechtbar. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt es aber gleich · 
wohl fertig zu beweiſen, daß 5 mal 6 nicht gleich 30 iſt. In 
einer kritiſchen Ueberſicht über die Steuerdebatte, welche ſie 
heute giebt, ſteht folgender Paſſus: „Weniger glücklich war 
Herr Becker, als er, nach Berechnung der Steuer pro 
Kopf, um durch die größere Zahl mehr Eindruck zu 
machen, nun den Betrag der Steuer pro Familie à 44 bis 
5 Perſonen berechnete. Faſt ſcheint es demnach, als 
ſei Hr. Becker der Meinung, daß eine Familie von 41-5 
Perſonen auch 41—5 Petroleumlampen brennen müſſe.“ — 
Der Bundeskanzler hat in derſelben Debatte erklärt, auch bei 
einer „officiöſen“ Zeitung müſſe die Regierung der „Phan⸗ 
taſie“ des Redacteurs einen gewiſſen Spielraum laſſen. Ganz 
recht; aber auch einer ſo unglaublichen Gedankenloſigkeit? 

— [Eine der Mittelamerikaniſchen Republiken] hat 
ihre Zahlungen eingeſtellt. Der Präſident der Republik Ecu a⸗ 
dor zeigt den fremden Bondsbeſitzern an, daß er ihnen auch die 
1 % Zinſen — ſtatt der urſprünglich bebungenen 6 % — vor⸗ 
enthalten muß, welche ihnen bisher aus 
waren. 

Darmſtadt, 24. Mai. [In der zweiten Kammer] 
verlas der Präſident ein Autwortſchreiben des Miniſters 
v. Dalwigk auf Dumont's Interpellation in Betreff der 
Beſchlagnahme der „Frankf. Zeitung“. Danach hat die groß⸗ 
herzogliche Regierung die nöthigen Erkundigungen eingezogen 
und erfahren, daß von Seiten des Frankfurter Poſtamts aller⸗ 
dings das telegraphiſche Erſuchen an das Bensheimer Poſt⸗ 
amt gerichtet wurde, die betreffende Nummer der „Frankf. 
Ztg.“ anzuhalten und nach Frankfurt zurückzuſchicken, welchem 
Erſuchen auch entſprochen worden ſei. Die Oberpoſtdirection 
für das Großherzogthum Heſſen habe dem Bensheimer Poſt⸗ 
amt einen Verweis über dieſes den geſetzlichen Beſtimmungen 
widerſprechende Verfahren ertheilt und betrachte die großherz. 
Regierung die Sache hiermit als erledigt. 

Oeſterreich. Wien, 26. Mai. [Die römiſche 
Curie] hat auf eine Interpellation des öſterreichiſchen Bot⸗ 
ſchaſters erklärt, daß fie an den Biſchof Rudigier kein 
Schreiben erlaſſen habe. (Tel. Dey. d. Schl. Z.) 

Peſt, 25. Mai. [Reinlichkeitsconfliet.] Im Schoße 
des To iſt in Folge der Reinlichtets⸗Vorſchriften 
ein eigenthümlicher Conflict entſtanden. Der Ober⸗Stadt⸗ 
zn will die Vorſchriften energiſch durchführen und ftrafte 

eute eine gane Reihe Hausbeſitzer, welche ſich aber auf die 
en Saumſeligkeit in der Reinigung vor den öffentlichen Ges 
äuden berufen. Der Stadthauptmann hat nun den erſten Ver⸗ 
treter der Stadt, den Oberbürgermeiſter, vorgeladen, um ſich 
wegen der Unreinlichkeit der offentlichen Platze und Straßen zu 


rechtfertigen. 5 
Schweiz. Bern, 26. Mai. Nach einem hier ein⸗ 
gegangenen amtlichen Telegramm aus Florenz iſt der 
Standpunkt des italieniſchen Miniſteriums in der Frage der 
Gotthardtbahn unverändert der in der Note vom 16. 

März dargelegte. (W. T.) 
England. London, 25. Mai. [Wahlunterſuchun⸗ 
gen. Auswanderung.] Mit der c geſchloſſenen Unter⸗ 
ſuchung in Norwich hat das neue Wahlprüfungsgericht ſeine 
aus den allgemeinen Wahlen entſprungene Aufgabe zu Ende 
eführt. Während die liberale Seite ſchon um 100 bis 120 
itglieder ſtärker iſt als die conſervative, hat Glück oder 
Verdienſt ſie auch in dieſen Prüfungen noch begünſtigt. Es 
waren 33 liberale und 30 conſervative Wahlen angefochten, 
von jenen aber wurden nur 9 und von dieſen 13 ungiltig 
erklärt. Die Anklagen lauteten auf Einſchüchterung, Beſtechung 
oder Bewirthung. In den bereits vollzogenen Nachwahlen 
haben die Liberalen im Ganzen drei Sitze gewonnen. — Die 
Auswanderung aus den Baumwollbezirken nach dem ameri⸗ 
kaniſchen Fabrikdiſtricte Lowell und cus den Kohlenbezirken 
nach Pittsburg hat in letzter Zeit dermaßen zugenommen, daß 
faſt kein einziger Dampfer aus dem Merſey ausläuft, der 
nicht eine Anzahl Fabrikarbeiter an Bord hätte. Man glaubt 
allgemein, daß mehrere rege amerikaniſche Agenten zumal in 
Lancaſhire thätig find, um tüchtige Arbeiter für die Vereinig⸗ 

ten Staaten zu gewinnen. 


en Zöllen garantirt 


Kanzler, indem man von ihm ſage, er ſei ganz in fremden 

änden, feine Umgebung mache aus ihm, was ſie wolle. — 
& der That übte der jüdiſche Arzt Dr. Koreff einen ſehr 
üblen Einfluß auf Hardenberg aus, indem er ihn dazu trieb, 
der Adelspartei nachzugeben, um ſich ſelbſt dadurch möglich 
zu erhalten. Hardenberg ſelbſt tänſchte ſich mit der Hoffnung, 
er werde den König bewegen, in zwei bis drei Jahren die 
verheißene Verfaſſung zu geben. Er arbeitete auch an dieſer 
unausgeſetzt und brachte einen Entwurf zu Stande, den er 
im J. 1820 mit nach dem Congreſſe in Troppau nahm, um 
ihn dem Könige vorzulegen. Wie ſah dieſe Verfaſſung aber 
aus? So kläglich, daß ſie für unausführbar erklärt werden 
muß, weil ſie das Anſehen des Staates nach mehr beſchä⸗ 
digt haben würde, als die Nichterfüllung der Verheißung. 
Das Steuerbewilligungsrecht ſollte den Provinzialſtänden er» 
theilt werden, aber nur für neue Steuern. Die Provinzial⸗ 
ſtände ſollten die Mitglieder vorſchlagen, aus denen der Kö⸗ 
nig eine Auswahl treffen ſollte, um fie zu Reichsſtänden zu 
erheben. Dieſe ſollten nach Gutdünken berufen, vertagt und 
aufgelöft werden können, und die Regierung ſollte fie äu⸗ 
ßerſt kurz halten und einſchränken. 

Von einem ſolchen Plane, der auf eine llägliche Volks⸗ 
täuſchung hinauslief, mußten alle liberalen Beamten ſich 
achſelzuckend abwenden, ſo ſehr ſie wünſchten, daß es zu 
einer Landesvertretung komme, weil nur durch eine. ſolche 
Ordnung in die immer größer werdende Zerrüttung des Fi⸗ 
nanzweſens und der Verwaltung zu bringen. Selbſt der Mi⸗ 
niſter Rother erklärte ſich in dieſem Sinne zu Varnhagen. 
W. v. Humboldt hielt im J. 1819 eine geheime Berathung 
mit Boyen und Beyme, in der fie beſchloſſen, dem Staats⸗ 


kanzler entgegenzutreten, um den Verfall des 
Staates zu verhindern. Dieſe Berathung wurde von 
einer Dame belauſcht und Hardenberg hinterbracht, 


und dieſer ſuchte der ihn bedrohten Oppoſition dadurch zu be⸗ 
gegnen, daß er dem König zur Entlaſſung der drei Miniſter 
rieth. Er ſtürzte Humboldt dadurch, daß er ihn als einen 


mehr literariſchen, als politiſchen Mann darſtellte, der an ſei⸗ 


* 
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Frankreich. Paris, 26. Mai. Der „Moniteur de 
l'Armee“ ſagt, daß die verſuchsweiſe vorgenommenen Trup⸗ 
penbeförderungen auf Eiſenbahnen durch die Aenderungen des 
Kriegsmaterials veranlaßt ſeien. 

— 25. Mai. [Der Kaiſer. Die Wahlen.] Der 
Kaiſer war heute mit dem Fürſten Metternich auf der Jagd. 
Der Herzog von Perſigny wurde heute vom Kaiſer empfangen. 
Man bringt dieſe Unterredung bereits mit neuen Miniſterial⸗ 
combinationen in Verbindung, was indeß für den Augenblick 
noch ſehr gewagt erſcheint. — Die Regierung läßt verbreiten, 
daß ſie mit dem Ergebniſſe der Wahlen wohl zufrieden ſei, 
da ſie wiſſe, wen ſie vor ſich habe, und danach zu handeln 
vermöge. „Patrie“, „Peuple“ und „Pays“ begegnen ſich im 
Ausdrucke dieſer Meinung. Nur iſt die Frage, ob der Kaiſer 
ſeinerſeits dieſe Anſicht theilt. Jules Favre iſt ſehr nieder⸗ 
geſchlagen, Thiers wollte zurücktreten, aber man hat ihn von 
dieſem Vorſatze wieder abgebracht und die Demokraten wer⸗ 
den nun insgeſammt für ihn ſtimmen. Cantagrel will 
ſeine Stimmen an Rochefort abtreten, man ſpricht 
aber von einer Deputation der Demokratie, welche ſich 
zu Rochefort begeben und von dieſem verlangen ſoll, zu 
Gunſten Jules Favre's auf ſeine Candidatur zu verzichten. 
Raspail wird, ſo glaubt man, ſich für Lyon entſcheiden und 
dann wäre Garnier⸗Pages' Wiederwahl geſichert. Ferry wird 
vorausſichtlich in der Ballotage über den clericalen Cochin 
den Sieg davon tragen. Gueroult ſcheint für immer beſeitigt. 
— Eine Beobachtung, die ſich unwillkürlich aufdrängt, iſt die 
verzleichsweiſe Ohnmacht der Preſſe. Nicht nur, daß deren 
Vertreter im Oppoſttionslager, da, wo ſie aufgetreten ſind, 
nicht durchdrangen, ſondern es ergab ſich auch, daß namhafte 
Oppoſitions⸗Candidaten den Sieg errungen, nicht weil, ſon⸗ 
dern obgleich fie nicht von der Oppoſitionspreſſe unterſtützt 
wurden. So Gambetta und Raspail in Paris, die beide die 
geſammte Preſſe, „Siecle*, „National“, „Debats“, „Temps“, 
„Liberté“ ꝛc. ꝛc., wenn auch nicht abſolut gegen ſich, jedoch 
auch nicht für ſich hatten, und doch, der Eine mit immenſer 
Malorität gegen Carnot, den jene unterſtützten, gewählt 
Bere und der Andere mit Garnier-Bages in engere Wahl 
am. 


Spanien. [Die Haltung des Heeres.) Wie man 
Barifer Zeitungen aus Madrid ſchreibt, hat Marſchall Prim 
er nicht Urſache, entzückt von der Haltung der ſpaniſchen 

rmee zu ſein. In einem von ihm veröffentlichten Tages⸗ 
befehle ſpricht er ſeine Unzufriedenheit darüber aus, daß eine 
große Anzahl von Officieren der Artillerie, des Genies und 
vom Generalſtabe öffentlich der Regierung feindfelige Mei⸗ 
nungen ausgeſprochen hätten. 


Danzig, den 28. Mai. 

* [Prangenauer Quellengebiet.] Als Folge des 
trockenen Sommers im vergangenen Jahre, ſo wie des ſchnee⸗ 
loſen Winters hat ſich in dieſem Jahre im Allgemeinen eine 
große Trockenheit bemerkbar gemacht. Um ſo mehr muß 
man erſtaunen, wenn man trotz dieſer ungünſtigen Nieder⸗ 
ſchlagsverhältniſſe die Reichhaltigkeit des Prangenauer 
Quellengebietes, nunmehr in der Beurtheilung erleichtert 
durch den bereits in ſeiner größeren Hälfte beendeten Auf⸗ 
ſchluß, ſieht. Es unterliegt keinem Zweifel, daß nach Been⸗ 
digung des Aufſchluſſes ein ſehr günſtiges Reſultat zu erwar⸗ 
ten ſteht, das in normaleren Jahren, das heißt in ſolchen, in 
welchen auch nur die Durchſchnittsziffer des in unſerer Ge⸗ 
gend erfahrungsgemäß feſtſtehenden Niederſchlages erreicht 
wird, weit über das gewünſchte Quantum hinaus reichen 
wird. Immerhin würde es für, die Wiſſenſchaft von 
Werth ſein, wenn man nach dem Aufſchluß der Quellen 
das Sammelgebiet derſelben in ſeinen muthmaßlichen Grenzen 
feſtſtellen könnte, gewiſſermaßen die Vorarbeiten zum Entwurf 
einer hydrographiſchen oder auch Quellenkarte des intereſſan⸗ 
ten Gebietes. — Ferner muß jedem Beſucher der dortigen 
Arbeiten die Solidität und Sauberkeit der verſchiedenen 
Bauwerke vortheilhaft ins Auge fallen, namentlich macht die 
Sammelſtube der Quellwäſſer in ihrer Vollendung einen 
höchſt befriedigenden Eindruck. 

» [Victoria⸗Theater.] Die Direction bemüht ſich 
durch wechſelndes Repertoire und zum Theil hier neue Stücke 
die Theilnahme des Publikums anzuregen. Wir ſahen geſtern 
ein, wohl nach einem franzöſiſchen Stoff bearbeitetes vierac⸗ 
tiges Luſtſpiel v. E. Hildebrand: „Der Gemahl der Kö⸗ 
nigin“, in welchem ein glücklich erfundenes Intriguenſpiel in 
ſo lebendiger und pikanter Weiſe durchgeführt wird, daß man 
die mancherlei Unwahrſcheinlichkeiten, die dabei unterlaufen, 
leicht überſteht. Die Hauptpartie, Clariſſe Dumoulin, wurde 
von Frl. Rath mit friſcher und anmuthiger Munterkeit ge⸗ 
ſpielt, wobei ſie von Frl. Reichmann (Königin), Hrn. 
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Müller und den HH. Bauer und Merten beſtens unter⸗ 
ſtützt wurde. Mehrfacher Vorruf der drei Erſtgenannten be⸗ 
wies, daß das Publikum Stück wie Darſtellung gleich gün⸗ 
flig aufnahm. 

— Der Cultusminiſter hat die evangeliſchen Kirchenbehörden 
in den von Polen bewohnten Landesthe in den Stand geſetzt, 
5 der Kirchenagenda in Polniſcher men 

ewirken. Krzztg. 
24 ene . Nee am P. Mai c.] 1) Dem Guts⸗ 


beſitzer v. Laſchewski in Be waren eines 


üller geftändig, dem L. 3 Teller, 1 Flaſche und 
chentuch reſp. eine Quantität Gerſte eſtohlen zu haben. 
agen, die Am. 


Schröder (deren Gemahl) und in kleineren Rollen von Hrn. 


pen hineingeſchoben und die Thüre des Letzteren angelegt, 57 
tere aber nicht verſchloſſen habe, und er daher jeden Augenblick 
ſich aus der Situation 15 B. wurde daher der 

erachtet, bagegen wegen ber 
elbſt zugegebenen Mitzhandlung mit 1 buße 
event. 1 Tag Gefängniß geſtraft.— 2 Die Knechte Gebrüder Retzki 
fibers von Gr. 


* Der Primaner, der, wie wir geſtern mittheilten, ſeit einigen 
Tagen vermißt wurde, iſt von einer Reiſe nach Hauſe, die ſeinen 
Hausgenoſſen unbekannt war, wieder zurückgekehrt. 
* An einem Nachmittag der nächſten Tage wird Seitens der 
Königl. Werft beabſichtigt, auf den Höhen hinter dem Militär⸗ 
kirchhofe probeweiſe eine Anzahl Signal⸗Ra keten ſteigen zu lafien. 
+ Schlochau, 26. Mai. [Die Theilung der Kataſter⸗ 
Aemter Schlochau und Conitz] war Seitens des Fi 
miniſterii, der Große der 2 wegen, ſeit längerer Zeit 
jectirt. Sie iſt nunmehr vollzogen und ein drittes Kataſter Ant 
in 8 eingerichtet. Der nordöstliche Theil, die ſog. kaſſubſſche 
Seite, bat Soc an Conitz abgegeben; eine Erleſchterung der 
Beamten in der Geſchäftsführung wird hierdurch zwar derbe 
Bela 2 tritt für die betheiligten beſitzer eine große 
laſtung ein, weil dieſelben nunmehr bei Verkäufen erſt 
Conitz zum Kataſter⸗Amt Reiſen unternehmen müſſen, die 
ander Verträge bei den gerade entgegengeſetzt liegenden zu⸗ 
tändigen Gerichten Schlochau und Baldenburg abſchle können. 


* [Ernennungen.] Der Kreisrichter Meibauer in Bran⸗ 
denburg iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Conißz und 
zugleich zum Notar im Departement des e zu Ma⸗ 
rienwerder mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Coniß, der Kreis⸗ 
gerichtsrath Konſchel in Heiligenbeil zum Director des Kreisge⸗ 
richts in Heilsberg ernannt worden. 

Königsberg, 7. Mai. eee Zu dem dies⸗ 
| jährigen am Montage beginnenden Pferdemarkt waren bis geſtern 
ſchon 237 Pferde angemeldet worden, im vorigen Jahre waren 
; Pferde bortfelbft imftalirt. r ee e 
N & ern Vormittags mit 30 ſchmucken Roſſen hier eingerüdt. 
ferdehändler Friedmann⸗Gumbinnen war ſchon am Dienſtag 

mit einer Caravane von 52 trefflichen Thieren angelangt. Sein 
Einzug war in prunkhafter Weiſe arrangirt und glich demjenigen 
eines Kunſtreiterdirectors. Vorauf fuhren Friedmann und Sohn 
in einer elegant beſpannten leichten Kaletche. Es folgten 12 r 
Rappen von makelloſer Schwärze, 8 Paar Braune von vollftän- 
dig egaler Zeichnung und endlich 6 Paar 82 0% unter denen 
ebenfalls ein Thier dem anderen glich, wie ein 1. — ee 
ftp 


en. 
(Oſtpr. Ztg.) 

Bromberg, 27. Mai. [Militaircaſino. Adrefſe. 

Vor wenigen Tagen iſt mit der 8 des neuen Me 
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nen gelehrten Arbeiten mehr Intereſſe habe, als an den 
Staatsgeſchäften, und daneben Humboldts Liberalismus und 
feine Belanntſchaft mit F. A Wolf, den der König haßte, her⸗ 
vorhob. Zu dieſer Feindſchaft Hardenbergs gegen Humboldt 
kam die des Fürſten Wittgenftein, welcher das Ohr des 
Königs in allen Dingen hatte. Wittgenſtein mußte Hum⸗ 
boldt entfernen, um Hardenberg beherrſchen zu können. Er 
hätte auch dieſen ſtürzen können, es war ihm aber bequemer, 


ihn im Amte zu laſſen, da er Jar war, Alles zu erreichen, 


was er erſtrebte. Den Ausſchlag gab das von Boyen im 


Staatsrath a Syſtem zur Ausbildung des Landwehr⸗ 


ſyſtems. Durch dieſes ſollte der Staat in den Stand geſetzt 
werden, die Ausgaben für das ſtehende Herr ſo zu ermäßi⸗ 
gen, daß das Deficit von 5 Millionen , das vorhanden 
war und alle liberalen Beamte auf's höͤchſte beunruhigte, be⸗ 
ſeitigt werden könne 5 

Es kam im Staatsrath zum heftigen Streit über dieſen 
Entwurf Boyens. Es war damit die Achillesferſe des preußi⸗ 
ſchen Staates getroffen, und die alte Regierungspartei wollte 
begreiflicher Weiſe nichts von einer ſolchen Demokratiſirung 
des Heeres wiſſen, ſondern forderte vielmehr die Aufhebung 
der Landwehr und die Vermehrung des ſtehenden Heeres. 
Vergebens wies Bohnen nach, daß durch fein Syſtem zugleich 
die größte Kraftentwickelung Preußens auf einer ganz natio⸗ 
nalen Baſis erreicht und die Koſten für die Erhaltung der 
Armee vermindert würden; er unterlag und mußte darauf 
mit ſeinen Freunden ſeine Entlaſſung nehmen. Im Volke 
verbreitete ſſch darauf das Gerücht, man wolle die Land⸗ 
wehr aufheben, und es entſtand eine große Aufregung, die 
ſich auf das ganze Land erſtreckte. In Schleſien hoͤrte man 
die Bauern fagen: „Fürchtet ſich denn der König vor uns, 
daß er uns die Waffen nehmen will?“ In Berlin fanden 
im Jahre 1820 zweimal große Schlägereien zwiſchen Land⸗ 
wehrleuten und Soldaten ſtatt, bei denen 1500 Menſchen be⸗ 
theiligt waren und die nur mit Mühe beſchwichtigt werden konn⸗ 
ten. Als der Graf Tauenzien und der General v. Brauchitſch 
am Orte des Tumultes erſchienen, wurden ſie vom Volke mit 


Ziſchen empfangen und beinahe vom Pferde geriſſen. Der 
Polizei⸗Präſident ftillte den Aufruhr nur dadurch, daß er die 
Soldaten zurückzog, was ihm natürlich nachher von der of 
partei ſehr verdacht wurde. In den politiſchen Kreiſen Ber⸗ 
lins nannte man Humboldt und Boyen „das edle Zweige⸗ 
ſpann der Wahrheit und des Rechte, wobei Beyme als dritter 
auf der Wildbahn mitlaufe“. — Gneiſenau machte man es 
zum bitteren Vorwurf, daß er die ehemaligen Genoſſen des 
Tugendbundes in Stich ließ und nicht fein Anſehen benutzte, 
um die Reaction aufzuhalten. Man nannte ihn damals den 
„Marſchall Seitwärts“. Er beſuchte Schleiermacher 
und Reimer nicht mehr, mit denen er ſonſt eng befreundet 
war, und der Erſtere lebte ganz einſam und verlaſſen in 
ſeinem Hauſe. 

Als der General York es verſuchte, dem Könige Vor⸗ 
ſtellungen über den Verfall des Finauzweſens zu machen, 
weil darunter auch die Armee leiden müffe, ſagte ihm der 
König: „Habe nicht gewußt, daß Sie ſich um Sachen be⸗ 
kümmern, die Sie nichts angehen“, und wandte ſich vornehm 
von ihm weg. Den Ariſtokraten galt die damalige Regie⸗ 
rung als revolutionär, ſie ſchimpften maßlos auf dieſelbe, 
ſprachen mit der größten Verachtung von dem Staatskanzler 
und ſcheuten kaum den König, weil der Adel nicht unbedingt 
gehegt und zur Herrſchaft berufen wurde. 

Prinz Carl ſoll damals geſagt haben, es gebe vier 
Hauptumtriebler: Gneiſenau, Grolman, Savigny und Schlei⸗ 
ermacher, der Letztere ſei aber der Schlimmſte. Die Bre- 
digten des berühmten Kanzelredners wurden polizeilich über⸗ 
wacht, und er eiae K einer Anklage wegen Maleſtätsbelei⸗ 
digung, die in feinen Aeußerungen in Privatbriefen enthalten 
ſein ſollten, nur dadurch, daß er ſich ſelbſt an den König 
wandte und demſelben vorſtellte, daß dergleichen Aeugerungen 
in bewegter Zeit, die in zufällig aufgefundenen Privatbriefen 
enthalten ſeien, doch nicht zum Gegenſtand einer juriſtiſchen 
Anklage gemacht werden könnten, wobei er ſich auf ſeine 
Pingebung an die Sache des Königthums und des Staates 

erief. (Fortſetzung folgt.) 


y Eger wird, doch bei der eu en Lage hi ban wert 
niſſe ehe ein ſehr a > es Unternehmen i en 


teircafi ino am Ende der Wilhelmſtraße en 500 
ag es auch nicht wie das Flensburger 60, 


Das neue 
eminar dagegen, welches ſeiner Vollendung nahe iſt, kann 
aus Mangel an ausreichenden Geldmitteln vorläufig nicht vollen⸗ 
werden. — Gegenwärtig circulirt in der Stadt eine Adreſſe 

an den bisherigen Oberbürgermeiſter v. Foller zur Unterſchrift, 
welche demſelben bei ſeinem Scheiden aus dem Amte überreicht 
werden ſoll und welche ihm neben der Aner kennun ſeiner bedeu⸗ 
tenden Verdienſte um die Stadt zugleich das edauern aus⸗ 
Be bat ihm die Leitung der ſtädtiſchen Angelegenheiten ent ⸗ 


— — 


5 


Berlin. [Fr. Profeſſor Hermine Stilke], die in | December 1 J 
m song Kreiſen bekannte Blumenmalerin, iſt am 23. d. M. ge⸗ 56,25, er alu 
Spiritus e Mai 


u [Paſtor Steffann] hatte in feiner, bekannten 
elegenheit bereits ein Colloquium mit einem Commiſſarius des 
evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths. Wie es heißt, findet dieſe oberſte 
Kirchenbebörde die Inſtruction der Sache von Seiten des Con⸗ 
iſtoriums nicht vollſtändig, und verlangt, bevor ſie endgiltig ent⸗ 
cheidet, weitere Auslaſſungen des Angeſchuldigten uber einzelne 
Stellen ſeines verhängnißvollen Romans. 

„Die „Statiſtiſche Tafel aller Länder der Erde“ 
von Dr. Otto Hübner (Verlag der F. Boſelli ſchen Buchhand⸗ 
lung in Frankfurt a. M. iſt ſo eben in ihrer 18. gänzlich umge⸗ 
arbeiteten Auflage zum Preiſe von 5 Gr erſchienen. 

Torgau, B. Mai. [Duell.] Heute früh fand in der 
dicht bei der Stadt belegenen Forſt ein 3 zwiſchen 
zwei Officieren Bei bei dem der eine einen Schuß durch den 
Hals erhielt. sem dan. enen Aerzte geben wenig Hoffnung zu 
ſeiner Wiederherſte . eber die Urſache zum Duell — 2 
bis jetzt noch nichts Gewiſſes. 1 ziel 2 7 

aris. ahlanekdote.] „Gaulois“ a: n der 
let Ba IB ra Khan Vincennes gab Bouley, der Res 
fe andidat, gegen E. Pelletan, eine Darlegung, ſeiner u 
itiſchen Grund ſätze. Ks unterbrach ihn Jemand mit 
lauten Anfra d Sie — nn er des Krieges?“ — 
* en Beule „ich un den m debe ich bin Anhänger 
des Frledens, nur den Frieden „Dann“, antwortet der 
Unterbuedber, „bedürfen wir Ait Be Bouley“ (boulet = Kano⸗ 
nenkugel). Es war dem Redner nicht möglich, ein einziges Wort 
weiter zu ſprechen, und die Verſammlung ging unter lautem Ge⸗ 


lädhter 23 
ahre 1870 ſoll in Petersburg eine allgemeine 
ruſſiſche Juduſtrie Ausſtelung ſtattfinden. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 28. Mai. Aufgegeben 2 Uhr 15 Min. 
Angekommen, in n Danzig 35 Uhr. 


Weizen, Mai 601 9 2 N A er 


eis 514 51 = ——— do. 80 
„ Se 
1 er 0 50 San Frier Ob. 2883 22% 


rot 


\ 73 7 Orts. 


11 


dsbörſe: Schluß feſt. 


92, fair za 


Bar 
1.9071, 62 71, 80. tal. 5 
bahn, Actien 767, 50. 
diſche Eiſenba 
Tabaksobligat 
8 % Vereinigte Staaten 
on Mitta 
— * eſt. 


ris, 27 al 


29,280,021 
nahme 82, 313 


1 


1 Uhr waren 
Pari 4 Ex eng Rüböl 9er 
7,50 


10, Pernam 118, Smyrna 10, Govptifhe 12}, Oomra Aprilver⸗ 
(Sing 9. — eh anziehend. 

Schluß bericht.) Baumwolle: 
davon. für 4 und Export 4000 B Lebhaft. 
Middling Orleans Ik, middling Ameritanſſche III. fair Dhollerah 


(Schluß⸗Courſe.) 3 % Rente 71, 80 — 
Rente 58,20. en St3.:Eliens 
redit⸗ ſobilier⸗Actien 258,7 
hn⸗Actien 496, 25. Lombardiſche Beinen 155 62. 
ionen 441, 25. Tabaks⸗Actien 638, 75. Türken 44, 10. 
pr 1882 (ungeftempelt) 
934 gemeldet. — Anfangs matt, 


Mai en 75 Ar a 
Ae Kurt 100,75. _Mebl 
Der September, December 2 58 00. 


— Wetter . 
Bankaus 


Antwerpen, 27. Mai. Getreidemarkt. 


Middling Mplanı 

(extra ſtate) 5.7 
eie 26. Mai. 

raffinirt 30%. 


Weizen feſt, 
15 1 ig und er 4. 510-530 Br. 
Er 495—50 


90 en feſt, unverändert. Petroleummarkt. 
nirtes, Type weiß, loco 47, ur Juni 48, Yr September 
1, Nr dorf en 53. 


New 26. ( 
Bold: Age 401 fa 0 Hug 2 nied 
Ir a. London i. Gold 109%, 6 

218, 6% Amerit. e 


Danziger Börfe. 
Amtliche Rotſrüngen am 8. Mai. 


5100% 


ellbunt. „ 


ordinair 30 
Rog 5 dur 49107 een 


77 


„490 —500 


> 


475485 „ . 482-5124 bez. 


460 — 40 


130% 385 bez. 


Otte jener ver fuflich. 

Erbſen %r 5400 % matt, loco weiße Koch⸗ 
Futter⸗ ZZ 370 375 bez. 

157 %r 30007 loco 5 210-222 Br. 
92 115 95 4320, loco Winter: der Auguſt⸗ 


Br., 625 Gd. 


en Yır * Tr. 


. ge Bun an er 15 8 BR 
= anknoten 8 
Ne e 7a | 17 Ruf Danluoten. 78, 78 Weizen we 13 
Juli⸗ auß 174 173 | Amerikaner 8 8648 
5 Br. ale 102 gl 102% — Rente. 56/8 567/8 unt, dunkelbunt und 
4% + u — Priv.⸗B. Act. — Beh 155 1120 BL N 
aafäuä . 556 827 /s| WechſelcoursLond. — 6.24% gen de ia 


81 


Alles % 


99 9, 5 87 2 en 55 a1 057 — 644 — 
2 en, von 616%, ſchöne klare Kochwaare bis 64 8% dur 


. e ea 


908. — Conſols 


Pa eis. Baarvorrath 
1.228, 039, 954 8 698,575), Portefeuille 695 25 00 
„Vorſchüſſe auf 1 1 10, 
45,600) „Notenumlauf 1,321,323,700 112 
1.216, 021 Guthaben des Staatsſchagzes 184,052, 903 Be 

ie Rechnungen der! rivaten 464,197,597 ( 


Weizen und 
(Schlußbericht.) 


lau. 
er atlant. a (Schluße etch, 


Bir En 
55 1174, 1865er Bonds 118%, 
10% b Bonds 2 5 nols 1464, Eriebahn 284, Baumwolle 

etroleum raffinirt 31, Mais 0. 96, Mehl 


the der 1882 


(Ir atlant. Kabel.) Petroleum 


foco. 121 . 367, 122 
2. 385 Br., weiße 


Septbr. polniſcher 
loco Yr zweite Hälfte Juni, 17 K* 
Die 81 der r Kaufmannſchaft. 


28. Mai. [Bahnpreiſe.] 
05 132% nach Salut von 8887897 
ochbunt u. feinglaſig 130/32—133/34% do. von 84 —85/ 
hellbunt 130/131 132/37 do. 
und roth 1 dem 32—136/37⁷ 


Mais Juni 


ar: | Mai⸗Juni r 


Fer 70% Zollg. 


Mai — Kleeſaat ro 


5,7 


Gd., 17 


ebenſo mit „flauer 


a Qualität, Yr 2000 % Yer 
el’ 

514—52 
., ar Mai 51 — 
Juni Juli do. — Vat. 
Qualität, 28—33 


Q 8 
8 e 


Neufahrwaſſer, 


Greenock; Parow, Hercules, 
ER: Pieper, Alida Ikea; 


Antommend: 2 Schon 
Thorn, 27. Mai 1869. 


r, derſ., do., do., dieſ 


Ulawski, Natanſohn, do., 7 775 


ankfurt a. M., N. Mai. Effecten⸗Societät. Ame⸗ 
e e . Grsliactien BL 203}, See ie 24, 2 Are 
am ea Gere, ! Heine 8 0/1124 nach Qualität und arbe 958 
eng * ee En 1 4 sie 4 251 1 908557 116/184 do. 5 54 S Roteniiop re erg, Bami 
125,40, Franco⸗Auſtrlan 122, 50, Lombarden 24 e in tus * 
Sombarben, OF lebriges e — Nach Schluß 55 ge 0 Aar 1 1 Wind: W. — Inhaber 


8: Greditactien 291,60, 1860er Looſe 201,20, 
125 0 N 333,50, Franco⸗Auſtrian 12 25, Lom⸗ 
— iR 


B; 

amburg, 27. Mai. [Getreidemarkt,] Weizen a. 
3 loco 12,2 Stage — Termine Ac 0 
5400 # 111 Bancothaler Br., 110 Gd., er Mai⸗Juni 110 Be 
109 Gd., gr Augu Cee 112 Br. Gent Gd. Roggen dee 
au # 93 Br., 924 Gd., „ 86 
78e Kaguſt, Sepienber 8 Br., 835 Gd. Haſer ſtille. 

N01 en, on, 17 N der Mai 234, er October 244. Spiritus 


11 — 4 11.5. Nu — Mai 133, Yır Aus 
ecember — Wetter regneriſch. 
3 . Mai. 5 Standard white, loco 


— Matt 
ſterdam, 27 N. Mai. (Getreibemartt] 2 
een ge og, gen loco beh Yr Mai 196, Jer 
Beider 87. Raps dr October 72. — dee trübe. 
. W de 2 , Konde e 1 
Spanier 28 Ne alieniſ — * en 85 mbar ben 1 


5% 
1 84 Siber ie ne che Anleihe de 1865 e 


0 Ane s 67 Vereinigte Staaten Jr 1882 


— wg nicht 
Stettin, 27 
loco gelber inländ. 66 
bis 68 &. 


— ga ohne . 


11 ge loco 715 
ni⸗Juli 1645 CM 
Aug.⸗Sept, 17 . 


Maat, Jun ni 


15 170 8 0 oe, 15 


von Weizen 3 oe zwar ſehr feſt auf Preiſe, doch war die 
Markt ſchlo 7585 Bi 129/30 


ki glas 130, 1317 2 505, 
gen 1 121% £ 307, 
Yr 4910 . 


En 125 tg.) BER eh 1 21254 
bunter 65—67 % 
Ungarischer Le Re, 83/854 gelb 
gut 67 bez., Juni⸗Juli 674, & bez. u. Br., | 
74, 68 Re. bez., & 67 
Sr 2000 L loco 505-5% , Mal⸗Ju 
5 514% bez. u. Br., Juli⸗Au 1 
0 De 9% Gd., Septbr⸗ ctbr. 49% 


5 ſtille Yar 
1 Ma Sept.„Oct. 


take October 174 * 


1300%/ö loco 


Saß, Barcinski, Warſchau, 
elchene Bohlen. 


oepte, derſ., do., d o., derf., 
Kempf, derſ., do., do., derſ., 


weißer 67 
Rare Stuſiner, Brock, do., 


t. Eiſenbahnſchw. 
Bean einkind u. Buſſe, 
t. Eiſenbahnſchw. 


Br., 
e Yır 8047 17215 75 75 Br, 62 12 e Jule 


Br. — Tymotheum in 2 1 
855 11 . dir Ct. Br. — gen der Chr. 70 bis 75 
Br. — &hiritus Yr 8000% Tralles und in Poſten von 
3 3000 Quart, unverändert, loco ohne Faß 177% . 
Br., 171 9. ee Yr Juli ohne Faß 18 % Br., 175 % 


—12—14 . Weiße Saat o 
— 2 ohne Frage, 51˙ * 25 
Berlin, 27. Mai. 90 55 Yır 2200 58—70 & nach 


1 1 1 Wloclawek, Hani, vGbidſchmidts Si, 


bree 25 u. een Sandomi erz, 
46. 30 


Gifenftabt, Wallerftein, 0; do 
Zipler, Zipler, do., do., Gobſchn S. 


65 Gr. Br., 4271 er 935 24; 127/28# ER % G * 


* 


2. Br. r 95 Zollg. 


8 
34 u bez, kleine Yu 70% Zollg. 4 bis Ab A 
loco Me 50% dt 37 bis 40 Mm B 
I Koch 755 00.2 Yale, 70 2% 1 Sup 
weiße Koch⸗, 0 r., graue r 
Bollg. 60 bis 7 . B a 95 i 


a — Bohnen Yr 90% Zollg. 68 bis 74 Mb Br. — 
iden Yır 90% 9010 55, 55 95 61 u Br. — 6e ea feng 


955 Br., mittel er ——ᷣ Zollg. 


80 Kr g 20% 77 Zollg. 50 bis 65 Be .. 


ch Br., weiße der t. 1919 
67 K. Br. — Leinöl ohne 


Re. b 
Im ie Bericht fehlt die Angabe der Tendenz bei Rog⸗ 
gen mit „loco . unverändert, Termine matter“; bei Hafer 


ne Umſatz, * 
18 61 Re. vr 


— 1 97. Mai. Rothe Kleeſaat ohne ra. neue 10 
20 Re 


1 K bz., Mai⸗Juni 604 % 


5. 10 B70 61 Juli Auguft 62 bz. — Roggen loco 
20005 % . hen 152% 


Mai: 51 bz, 
es „ , 0 17 una 52 % 


nach Qualität, — . 2 2 1200 505 34 Se nach 


fen r 2250% Koch⸗ 


Erb 
waare 58—65 e Futterwaare 49—52 & nach 


— „Nübſen, Winter⸗ 83 — 
ae o. F. 113 % — Leinöl 


loco 11} e — eins 8 loco ohne Faß 18 
Un. — Mehl. Weizenmehl Nr. 451 W., N. 0 
u. 1 u , Roggenmehl Nr. 0 3% a Ar r. 0 u. 1 
* Ku‘ 55 unverſteuert excl. Sad. — agen 


77 Ma 8 
gi 14} ge ® Juni. Jul 3 &. 
7, 


G. 
14 1% G., Juli dle. 3 * 14 
(Standard white) r Str. mit Faß loco 73 . 


Schiffsliſten. 


Petroleum raffinirtes 


28. Mai 1869. Wind: 


Angekommen: Schram, Anna Emilie, Wisby, Maltſeine. 
n der Rhede: Harreſted, Ornan, Stavanger, Heringe. 
eſegelt: Daniel, Good Hope, Gent; Boer, de Hoop, 


* Bosker, Hermann, Ant⸗ 
Behr Fenna; Bremer, Julius; 


alle 3 nach Bremen; Joga, mit Holz. 


Waſſerſtand + 2 Fuß 10 Zoll. 


Wind: W. — Wetter: Nachts und Morgens andauernder 


warmer Renee =. Sag 
Schfl. 
28 17 Weiz. 
I do., 27 23 Rogg. 


Priche⸗ Winiawsli, Wan in. dieſ, 


8 71 55 4. 2 Rogg., 7 48 Erbin. 
ee, 
4 Weiz 110. 2 Rogg. 2 44 do. 


Segeil, Pla. do., bie, 1 do., 30 Weiz. 

üller, Goldm dmann, do., do., Steffens S., 1 do., 4 20 Weiz. 

. De eld, 1 1 do., ann, 1, 40 — do. 
„Weiz,, 


oſt, 905 Ste kein © 
15905 96g. 5 Hſt. Safer, 5 — . 


. eiz., 31 — do; 
Damme, 75 vr 87 20 Weiz. 


5 Salt Reh, 8 — Erbin. 
do., Dovidſohn. 1 Kahn, 38 Laſt 


uhrmann, derſ., = do, derſ., 1 do., 34 Laſt eichene Bohlen. 


1 bo., 380 Laſt eichene Bohlen. 
1 do., 36 Laſt eichene Bohlen. 


Golde, Silbernagel u. Borkowsli, 21500 do., 5 Traften, 92 St. 
b. H., 1460 St. w. H., 1800 S 


Eiſenbahnſs chw. 
8 Fe 1575 St. w. H., 2135 St. 


Eiſendahnſchw., 8 Klaftet rg 

art Snjamer u. Ismaſch, do., do., 6 do., 1502 St. w. 
H., t. Eiſenba u 20 Ilafter Ben 

Wert, [N 5 Kanitz, Berlin, 6 do., 337 St. h. H., 1358 St. 

ze eichene Bohlen, 113 St. Eendahnſcm. 

Leu, 3 rd d o., 7 do., 1347 
ſchwellen, 6 Klafter Wen 

Kapp 8 Konitz u. Blankenſtein, Tycocin, Bromberg, 5 do., 18,507 


St. w. H., 450 St. Eiſenbahn⸗ 


Brock, do., 7 do., 1338 St. w. H., 


— Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
5 175 Es G. —— — — — 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wind und Wetter. 


Notenreſerve 8, 128,20 (Zunahme 569, bez., 17 — Reguliru BER Ele, Re en 67 1 
— Talg loco 2 e A. — Nee 18 ! ei 1 7 1195 95 u = etroleum | sole Se n. 
Oct. eien. 
e e 27. Mal. (Bon Springmann e Co.) [Baums HE 85 nere 7. 8.8. De GL loco unveräns 7 5 IH Par-⸗Lin. 
wolle]: 18—15,000 Ballen 9 . 11 ga 1 be: dert, . une 1755 5 5 1550 a u 1 tn „ bunter fr H 2 8 3807 121 
Ameri er * 5 9 
0 — ide 11h Molare 9, fait Beng — new fair Domea | . Br. hu oggen loco Schluß höher, Nr. 897 eu. 63 bis 12 336, 2 15,2 
a Dividende pro 1868. 3f. Preußiſche Fonds. 0 ommer. Rentenbr. 4 874 b 
Berliner Fondsbörse vom 26. Ani. Dee gran. Gtantib, _ 5 207-7444 9 Steiwül. Url. 4 96 b ae 2 4 5 8 
Eiſenbahn-Aetien. Oſtyr en 8. — 5 646 da l 58 Schle Hide „ 88 
f — ei - 4113 65 do. 1859 Ausländiſche Fonds. 
Dividende pro 1868. 81. St⸗ rior. 1 PIE 
elber f = 5 f G do. 1856 Bad Dice Bunt ee fe | 32 8 
1 bu G Rhe Eisenbahn 0 4 bz u do 1867 Braun 18% 03 
F 4 n See oe 5.16] Sa bo. 50/52 I 275 al. 18063 44 63 
ſſch⸗ Mär. A. 8 4 1294 Di Ag at T 5 0. 4 die 5. 5,7 
Saft dbl 134/4 1179 ea a n Ste Scha, 5 | 50} 
5 1% E le | 8 all. KT 80 
28 Fi r Loo 
d.⸗Magdeb. 11 4 = 5 u G . 1 th | 15 8 6 5 al 10 
— 5 Kurs Charkow 5 79 r⸗ u. N. . 3 o. ooſe 3 
Bra Serbe Fred 7 4 101 11 u B Kursk⸗Klew 5 WN . on 4 | do 1 88 1 
Sale Nelke 584 6 „„ ipreuh. bib. de ai 
Sofel-Oderberg (Wilhb.) 7 4 15 bz „ Dividende pro 1868. do. 3 4 fsengl. Anl, 5 & 
do. S 05 7 44/101 Berlin. Kaſſen⸗Verein 95 4 614 8 Pommerſche⸗ 31 do. do. 1862 5 
de. mm ini ee 10 cc u be. 7 1 de tere isn 81 8 
Ludwigsh.⸗Berbach II 4 |162 bz old 4 | 1034 © Brite — 4 do. ho 1 2 SiS 
a 15 4 141 bz Disc omm.⸗Antheil 9 4 | 1204 dz u (Schleſiſche Pfobr. do. eng N19 05 534 B 
deburg⸗Leipz 19 4 11944 ba Gelber ent ⸗Pfdbr. — 5 93 0 eſtpreus. 3 ppl. e t 5 18 bz 
Bay &ubigehafen 17551 Di Rönigäberg 4 4105 bo. 4 | 8 
M 473 Magdeburg 444 87 © do, neue = 43 2 be N 115 ett b3 
e Ma, 41 5 > "ge Erebit⸗ 163 4 1067 5 bz > —— . = 18 9 f 15 8 
eb „Zweigbahn 4 3 ofen 3 f 
i . Litt A. u. G. 15 1757 6 reuß. Bank⸗Antheille 8 4 143 ® do. II. Serie 8 Em. 4 B 
wa Lig. B. 115 34351 8 bum. K. Wetvalbent 5 4 85 G „Rentbr. 4 4 10 


flau, bedeckt, regnig. 
Se müßig, bewölkt. 
NW., mäßig, bell und klar. 


oln.Gert.A. 00 165 
do. Part.⸗O. 500 Fl. 4 
merif. rückz 1. 183 |R 180 8. 


4 Wechſel⸗ Cours vom 27. Mai. 


Argaburg 2 Mon. 4 56 24 0 
ewig s a. M. 2 M. 4 56.26 bz 
eipzig 8 Tage 4 ont & 
bo. 2 34 9 G 
Petersburg 3 Woch.) 86 bz 
bo. on. 5 858 bz 
Warſchau 8 Tage 6 77 0 
Bremen 8 Tage 5 1114 b 


Gold- und Paviergeld. 


üer n Hab 297 12 63 
ohneR. 99% bz d'r. 1123 bz 
eſterr. W. 824 bz Eve 6.253 8 
Poln. Bin. — Gldk. 1 


Silb. 20 W G 


. 


Allſchottlaͤnder Synagoge. 
Sonnabend, den 29. d. M., Vormittags 
Uhr, Predigt. 
Heute Vormittag 9 Uhr wurden wir 
durch die Geburt einer munteren Tochter 
erfreut. 
Gr. Ballubin, den 25. Mai 1869. 8 
J. v. Wietersheim 7 
bft Frau. BB 


d Got h bh 
Nachmittag 6 Uhr nach 6} Monat ſchwe ⸗ 
rem Leiden meine theure Frau, um 

ſere unvergeßliche Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Schwägerin, Schweſter und Tante, 
Wilhelmine Eliſabeth Schirmer, 
geb. Raack, im 54. Lebensjahre. 

Dieſe traurige Anzeige widmen allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten 
Hatt beſonderer Meldung und bitten um 
ſtilles Beileid 


die H interbliebenen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Straß⸗ 
burg, Weſtpreußen, 
den 13. Mai 1869. 

Die der Frau Anna Damitz, geborenen 
Krug gehörigen Grundſtücke ar No. 505, 
No. 627, Amtsgrund Gorzno No. 11 und Mies 
ſionezkowo No. 49, ab eſchagt auf 10,742 
5 pr, zufolge der nebſt Hypothekenſchein un 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Tape, ll am 

11. December 1869, 
f Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern e ſuchen, baben 
ihre Anſpruche bei dem Subha ations⸗Gerichte 
anzumelden. (2137) 

Bekanntmachung. 

Die in dem bieſigen Firmenregiſter sub 

No. 92 eingetragene Firma: 
1 5 e et loſch. 
U U vom 15. Mai cr. ge 
R ne | den 15. Mai 1800. 
Königliches Kreis-Gericht. 
. Abthellung. 2138) 


5% Kreisobligationen 
ah 28. Wirthſchaft 


— 


Pr. Lotterie⸗Looſe 
werden zu höchſten Preiſen gekauft von 
4 an, von einem auswärtigen Kauf⸗ 


fe 
mann im ) 0 


ötel Kronprinz bei 
Walter, 1 (2135) 


 Brivat-Unterridt. 


Ich beabſichtige in nächſter gat einen Lehr⸗ 


kurſus im kaufm. Rechnen u. in der doppel⸗ 
ten Buchführung für Damen zu be 
ginnen. Anmeldungen hiezu entgegen zu nehmen 
und nähere Auskunft zu ertheilen bin ich täglich 
bis Nachmittags 2 Uhr in meiner Wohnung be⸗ 
reit. — Neben einer faßlichen Methode und einem 
uͤberſichtlichen Geſchäftsgange habe ich es mir 
ur Aufgabe gemacht, den Unterricht fo zu leiten, 
daß den Anſprüchen an einen weiblichen Buch 
führer vollkommen Rechnung getragen werde. 


+ Lewitz, 


Im Mai 1869. 8 
(2122) Johannisgaſſe No. 57. 


Tiauc friſch geräucherte Flun⸗ 
dern beſter Qualität, ſchon zum Verſenden ge⸗ 


eignet, ſowie fetten Räucherlachs em⸗ 


pfiehlt die Oſtſee⸗Fiſcherei⸗Geſellſchaft 
. 
(2123) Verkaufslecal: Grünesthor. 


Küſtenheringe 
a 4 3 pr. Tonne, bei dale Ci 


empfiehlt o 
8140 4 Breitgaſſe Nro. 108. 


Geräucherte Speckflundern, 


täglich friſch und in beſter Qualität, ſowie ma⸗ 
rinirte, geräucherte und friſche Fiſche, verſendet 
prompt und billigſt unter Nachnahme 

Brunzen's Seeſiſchhandlung, Fiſchmarkt 38. 


E. Fröhlich & Co., 


Milchkannengaſſe No. 11 im Speicher, 


len i roßes Lager aller Arten Ge⸗ 
ange WWollsacke 1 Nipspläne, e 
Wollſäcke (2 u. 3 &. Inhalt), 10-12 % 
ſchwer, von 1. 5 an. 
Ki ene, 3 uß lang, 95 Fuß x 
A. Fröhlich & 00. 
Weißen u. braunen Medieinal⸗ 


thran enpfeblt bing 0295 
Albert Neumann. 


Packkisten und Fässer 


in allen Grössen sind billig zu verkaufen 
(2128 MHundegasse 15. 


397 Teinste Gras-Tafel-Butter 8 | 


a V 10, 9 und 8 Sgr. ompäehlt (2127) 


6. W. N. Schubert, Hundegasse 15, 
Mean Mittagstifch ent de in wie außer 
dem 9 Punfı 


auſe. Puuſchke, 
Dritten Damm 3. 


. 


August 


Haupt - Niederlage 


De E e ee 


Strohhütel! 


für Herren und Knaben, Mützen, Baretts, find in frischer 
aare wieder eingetroffen und empfehle dieſe zu möglichſt 
billigen Preiſen. 


Stoffhüte aller Art ſtets vorräthig. 


vorm.: Theodor Specht, 


Breitgaſſe No. 63. 


A 


Sckade, 


dereinigter Hamburger Cigarren⸗Importeure und 


Fabrikanten, 
Danzig, Jopengaſſe No. 18. 


ſortirtes Lager von Hamburger und importirten Havanna Cigarren zu Fabrikpreiſen von 


Reichhalti 
10 bis 100 5. pro Mille 
Sehr preiswerth: . 


Havanna⸗Ausſchuß riet #20 


13 


_ unfortirt 


(2143) 


zur 


Ich beziehe auch in dieſem Jahre, 
und Böcke .— gewünſchten Züchtung. 


Au Hi auf Southdomwn, 
erbitte möglicyft bald. 


(2073) 


Erſte aa 


„000, fl. 
zurüdbezahlt wird. 


die lezte Sendung 


à Stück für 1 Thir. 22 Sgr. zu haben in 


und größter Auswahl von 2 Sgr. 


Echte Wiener Meerſchaum⸗ 
Gigarrenſpitzen mit Weste 


rohr⸗ und Hornſpitze 25 Gm, feinere im 
Etui mit Lebe 12 . 


oſentraͤger m gen und Anaben 


von 
; 1 i 
Spazierſtöcke Lan krete 
Rudolph Bluhm, 
2125) Matzkauſchegaſſe 8. 
Marinirten Lachs ſtets zu haben 
1 no (2144) | _ Bunfeh a 3 Damm 3. 


Feachtenswerth. 

eee, 
Reiſetaſchen, 
Couriertaſchen, 


ſoll billigſt geräumt werden bei 
Max Laudsbe 


rg. > 


ER ER 


Offerte, 


Um unſern geehrten Abnehmern in 
Cichorien für hier und Provinz eutgegens 
zukommen, unterhalten wir von jetzt ab 


für C. B. Grünwald jr., Mag · 


deburg Lager von den gangbarſten 
Sorten. Wir rel davon ſaßweiſe zu 
billigſten Fabrikpreiſen unter gorflag 
der Waſſerfracht ab, und bemerken noch, 
daß wir vor Kurzem eine Partie in 
4 5 fetter Waare heraubekommen 
aben. 

Danzig, im Mai 1869. 


Herrmann & Lefeldt, 
Vorſtädtiſchen Graben 1938. 
Feuerfeſte und diebesſichere 


eiſ. Geldſchränke in allen Größen empfiehlt 
. Olschewski, 
(2147) 


Langgarten 23. 


— ee HEREEESSEEESEESESEEEEEEEESEHEEEE 


S 


% 


Import engl. 


Fleiſchſchafe 


Zucht. De 
wie in den beiden letztverfloſſenen, engl. Fleiſchſchafe 


riginal⸗Stammbäume laſſe für jede Sendung von England mitkommen. 
Oxfordſhire⸗Dowu⸗ und Cotswold⸗Böcke und Schafe 


Dienſtag, den 1. 
des Anlehens des Amſterdamer 
nduſtrie⸗Palaſtes, 
eingetheilt in 400,000 Obligationen von fl. 2½. 


Dieſe Obligationen bieten die Chance, , 
20,000 zu gewinnen, während jede Obligation miudeſteus mit fl. 3 


Original⸗Obligationen iſt heute eingetroffen und 
> 
Erpedition der Danziger Zeitung. 


Herren-Schlipfe an weten oe, 


9 „Beſtellungen nehme ſch 


pro Mille, 2 % 2% Ga pro 100 Stück, 

„ f Won Te N * . 

4 10 * 1 * 8 
Franz Evers. 


do. 1 


F. W. Lehmann, 


Danzig. 


2 
+ 
er 8. — 
2 DD ‘ 
” 8 76 * 
— — —— — —— —ẽ— Jap infoiinnenee entire 


raͤmien von fl. 150,000, fl. 100,000, 


8 . U 
Desinfections-Seife 
nach Anleitung des Medizinalrath Dr. 
Pincus in 85 2 . fabrizirt vom 
Seifenfabrikanten A. Kochanski und 
Apotheker E. Schlenther in Juſterburg. 

Preis a Stück 73 Sgr. 

Der Gebrauch der Seife wird beſonders nach 
Sectionen von menſchlichen und thieriſchen Leichen 
und nach Berührung mit mihbrands und roz⸗ 
kranken Thieren; ferner bei Pocken, Syphilis, 
Typhus, Cholera, Scharlach u. f. w. empfohlen. 

Die Seife iſt a 33 und im friſchen 
uſtande von unſerer Niederlage vom Herrn 

otheker P. Becker, 1 80 Breitgaſſe 15, 
zu beziehen und trägt als Zeichen ihrer Aecht⸗ 
heit unſer Siegel auf — 1 

+ Kochanski, Seifen: ikant. 
(2149) KE. Schlenther, e zul 
J den nächſten Tagen erwarte ich per Schl 
Mary“, Capt. Roberts, von ortmadoc 
eine Ladung 


beſten, blauen, engliſchen 
Dachſchiefer. 


in meinem Comtolr 
@peieriufel, Hopfengaſſe 28, entgegen. 3 
, Jah. Jac. Zachert. 
Seeg pegel, nen Rieſen⸗ ſowſe feinen 
Spörgel, Leinſaat, engl. und ital. Nhey⸗ 
cas, rothen, weißen, gelben und ſchwediſchen 
lee, franz. Luzern, blaue und gelbe Lupinen, 
Timothee. Sie Santwide, ſow e Getreide 


zur Saat empfiehlt 
Cäſar Tietze, 
21200. Koblenmarkt No. 28. 
a un 50. Resch n Bee 
mel un u aje zum auf. * 
nahme nach der Schur. 15 (2000) 
ut empfohlene Wirihſchaſtsbeamte ſuche ich 
zum ſofortigen und zum Antritt am 1. Juli. 
. Vohrer, Langgaſſe No. 55. 
Eine Dame wünſcht als Repräſentastin oder 
als Geſellſchaſterin eines Haufes von jekt 
gleich oder fpäter eine Stelle. Gefäl. Auskunft 
erteilt Herr Div. Pred Collin, Hunden. 80. 
Ein gewandter Commis, Materſaliſt, mit der 
5 . a — der Pac en 
prache ig, findet ſofort ement be 
5 Ernst Fleischer 
2119) in Berent. 

s wird ein mit guten Referenzen verſehenet 
Agent für holländiſche Kaſe gefucht. 
FTrankirte Offerten unter N. G. 751 an Herren 
Haaſenſtein & Vogler in Frankfurt a. M. 


Ein Gut von 1000 Morgen Größe, an der 
Chauſſee und Eiſenbahn, eine ‚halbe Meile 
von einer großen Stadt gelegen, mit milden 
Boden und in guter Cultur, die Schläge find 
abgemergelt; Ausſaat: 300 Scheffel Winterung, 
450 Scheffel Sommerung, bedeutender Klee⸗ 
Wieſenſchlag ꝛc. in ſchöner Lage und gut 
gebaut, mit maſſiven Gebäuden, mehreren Inst, 
bäuſern einem Gaſtbaus (verpachtet für 2% 
Thlr.), Inventarium: 17 Pferde, 20 Kühe, 
Ochſen, mehreres Jungvieh, Schweine Ine 
Schafe 2c., todtes Ind.: ganz vollſtändig neh 

Maſchinen und einer Mühle, ſoll wie es fiem 1 
und liegt, für 70,000 Thlr. bei 25,000 Tl., 
Anzahlung verkauft werden Ein bedeutendes 
Torflager iſt vorhanden. Das Gut iſt kr⸗ 
tagsfähig. 4 


Ales Nähere bei F. A. Deschne;; 


Srauengafie No. 30. Er 
in in der Stadt St olp i. Pomm in der Mittel⸗ 
ſtraße unweit des Marktes belegenes, zu 
jedem Geſchäft geeignetes Grundſtück, beſtehend 
aus Wohnhaus, Flügelgebäude und Hinterhaus 
nebſt Kellerräumlichteiten, im besten baulichen 
Zustande, worin feit 30 gehen die Conditorei 
mit Schauk mit beſtem Erfolge betrieben, ſoll 
veränderungshalber unter ſehr günſtigen Bes 
Aneeen verkauft werden. Nähere Aus kunft 
ei \ 


ER A. Tetzl f 
e 7 
* Conditor in Flolx 
Vortheilhafter Gutsverkauf. 

. In der fruchtbarſten Gegend Weſtpreußens, 
in der Näde der Eiſenbahn, 345 Morgen zum 
rößten Theile Weizenboden, mit un lußwie⸗ 
en, neuen Gebäuden, Invent.: 200 Schafe, 20 
Std, Rindvieh, 10 Pferde, ſoll für 17,000 , 
bei 6, bis 8000 % Anzablung verkauft werden. 
Dieſe Beſitzung, ſeit 50 Jahren in einer Familie, 
iſt ohne ern den, der Kaufgelderreſt 
verbleibt auf 15 bis 20 Jahre zu 5 % unkünd⸗ 
bar. Käufer erfabren Näheres durch Th. Klee⸗ 
mann in Danzig, Große Mühlengaſſe 6. (2131) 

ründl. ſeichtf. Klavierunterricht w. geg. bill. 
a onorar erth. Jopengaſſe 6, parte rre. 

in Sohn ordentlicher Eltern findet fürs Tuch⸗ 

und Manufacturwaaren⸗Geſchaft fürs eine 


uch S. Lehmann, Tlegen ho f. 
Ein Commis, der längere 
Zeit in einem Tuch⸗Mann⸗ 


factur., Galanterie, und Kurz⸗Waaren⸗Geſchäft 
conditionirt hat, ſucht ſofort oder zum 1. Juli er. 
eine Stelle. 

Adreſſen werden unter No. 2075 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

5, bis 600 w. auf 1 Nahr Haus mit 
Ladengeschäft z. erſt. Hunoth., vor 700 ., über 

Ae verſich., zu 6 %, ohne Unterhändl. ges 

ſucht Röpergafie 22, Thüre 3. (AA) 
Eine Wohnung von 3—4 
Zimmern, mit Eintritt in einen Garten, 
in der Nähe der Stadt belegen, und in ca. 14 
Tagen beziehbar, wird geſucht. Adr. mit An⸗ 
gabe des Miethspreiſes unter K. K. durch die 
Expedition dieſ. Ztg. erbeten. 


Ein Vorzimmer, sowohl zum La- 
den wie Comtoir geeignet, ist Laugen 
markt 22 zu vermiethen. 


Weber's Hötel 


in Oliva 
empfiehlt ſein Etabliſſement mit großem ſch 
Garten. Für Mer Speiſen und Getränke geſorgt. 
Billard und Pianoforte zur gefalligen Benutzung. 
* 


‚Seebad Weſterplatte 

Die Abonnementsbillete für die kalten Gew 
bäder werden vom 15. bis Ende des Mts. für 
21 Thlr. ausgegeben, ſpäter tritt der früher üb⸗ 
liche Preis von 3 Thlr. ein. 

Gleichzeitig können die Concert⸗Vaſſe⸗Par⸗ 
touts für die Saiſon, für ca. 36 Concerte der 
Laadeſchen Kapelle, a 1 Thlr., ſowobl auf der 
Weſterplatte als auch bei Julius Retzlaff, 
Fiſchmarkt 15, gelöft werden. 2130) 


ee eee eee ee ee 


* ’ * ID 
SSpliedf 3 Etabliſfemeute 
2 in Jäſchkenthal. 8 
Sonntag, den 30, d.: Concert % 
des Muſikdirect. Hrn. Friedrich ® 


8 Lande ans Dresden mit-feiner A 
pelle. Anſang 4 Uhr. Entree 23 . 
7 Bis zur Bade. Salton jeden Eh; 8 

und Donnerſtag Concert. 2 


ARD KORICKFCH OHIO 


OO 
ERSCHIEN 


u 
Victoria⸗Theater. 
5 Aiken pen Aut ine t 
1 „ x Me 
A = erung. Luſtſpie Aach 0 b- 


Seit der Handwerker. 
mälde in 1 Act don Angely. 
8 0 PU 
Selouke's Etablissement, 
Sonnabend, den 29. Mai: Große Vor⸗ 
ſtellung und Concert. — Anfang 7 Ubr, 


Sonntag, den 30. Mal: Großes 5 
werk des Wia euerdekers Herm MS 6 nb 


ine hübſche Sammlung terebdscopen, 
70 Bilder, und guter Apparat fur 


5. zu verkaufen. 
Zu erfr. unter 


No. 2140 in der 
dition dieſer Zeitung e 


K N — 
teyung am 13. Juni d. J. d 
bei 0 C5. Bertling Gerber 152 


N. a i 
NE SAT an = 


—ͤ—ũ—ñ4ꝓᷣ— — —— — 
Drud und Verlag von A. W. Kafemann ig 
Danzig. 4 


